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Von Dr. F r i e d r i c h L a n d w e h r , Arzt, B i e l e f e l d 

D a wir in der Gegend von Bielefeld ü b e r a l l n u r e i n e 
e inz ige G r u n d m o r ä n e a n t r e f f e n , fo haben wir es nur mit 
einer e i n m a l i g e n E i s b e d e c k u n g unteres Gebiets zu tun. Dem 
entfprechen die e i s z e i t l i c h e n A b l a g e r u n g e n , die fich nach 
meinen Beobachtungen in etwa folgender Weife gliedern laffen: 

1. A l t d i l u v i a l e S c h o t t e r aus heimifchen Gefteinen, mehrere 
Meter mächtig, im Liegenden der Grundmoräne im Teutoburger
wald und aus dem Material der denfelben zufammenfejjenden 
Schichten beftehend. Diefe Kiefe halte ich für A b l a g e r u n g e n 
g laz ia ler S tau feen in den fich nach Norden durch Quertäler 
des Mufchelkalkgebirges entwäffernden Längstälern, deren Abfluß 
durch das vor den genannten Quertälern lagernde und fpäter in 
diefelben e i n d r i n g e n d e Inlandeis verfperrt war. 

2. A l t d i l u v i a l e K o n g l o m e r a t b a n k , 0,5 m mächtig, ebenfalls 
im Liegenden der Grundmoräne im Gebirge. Diefe Bank befleht 
überwiegend aus demfelben Material wie die vorerwähnten 
Schotter, enthält daneben aber auch bereits etwas nordifches 
Material, das bei weiterem Vordringen des Inlandeifes durch 
G l e t T c h e r b ä c h e in die glazialen Staufeen gelangt ift. 

5. G e f c h i e b e m e r g e l (— L e h m oder — T o n ) aus nordifchem 
und einheimifchem Gefleinsmaterial beftehend, als G r u n d 
m o r ä n e des Inlandeifes. D a der Gegend von Bielefeld nach 
Norden hin die vorzugsweise tonigen Ablagerungen der großen 
Rhät-Liasmulde von Herford vorgelagert find, fo hat deren G e -
ftein hauptfächlich das Material für die Grundmoräne geliefert. 

142 



Die Letztere beutst daher eine fehr tonige Befchaffenheit und 
ift meift von dunkler, fchwarzer Farbe. Daneben fehlt es nicht 
an örtlichen Aenderungen. Ich verzeichne hiervon befonders 
zwei: 

a. Sand ige Faz ies des G e f c h i e b e l e h m s bei der Berührung 
der Grundmoräne mit den Sandablagerungen des Luttertales 
infolge der Auslaugung des Tones der Grundmoräne durch 
Waffer; 

b. Lokal faz ies des G e f c h i e b e l e h m s in d e r G e g e n d v o n 
H o b e r g e durch Beimengung reichlichen Materials der Schichten 
des nach Norden vorgelagerten, aus Dogger und Malm zufammen-
gefetjten Grabenbruchgebiets des Haßbergs und Wittbrinks. 

4. l u n g d i l u v i a l e Sande und S c h o t t e r aus größtenteils heiml
ichem, daneben aber auch leichterem nordifchen Material (Feuer-
fteinen und dergl.) in den Gebirgstälern als Ref te g l a z i a l e r 
S t a u f e e n b e i m R ü c k z ü g e des Inlandeifes . 

5. F l u v i o g l a z i a l e S a n d e u n d K i e f e aus gemifchtem, über
wiegend heimifchem Gefteinsmaterial, im Liegenden eines löß
artigen Lehms in dem nach Nordoften an den Teutoburger
wald anfchließenden Ravensberger Hügelland. 

6. S p ä t g l a z i a l e s T o r f l a g e r im Stadtgebiet Bielefeld von be
deutender Mächtigkeit, von Gefchiebelehm unterlagert und von 
glaukonitilchem fandigen Ton und lößartigem Lehm überlagert. 

7. G l a u k o n i t i f c h e r fandiger T o n , bis zu 2 m mächtig das 
vorgenannte Torflager überlagernd. 

8. Lößart iger L e h m ohne Lößkindel und ohne Lößfehnecken, meift 
den Gefchiebemergel direkt überlagernd, aber ftellenweife durch 
die Schichten 4 oder 5 oder 6 + 7 von demfelben getrennt. 
Die Mächtigkeit ift lokal fehr bedeutend und erreicht z. B. am 
Nordabhang des Kahlenberges auf dem Gebiet des Beamten
wohnungsvereins nach den Kanalauffchlüffen 5 m, ohne daß dos 
Liegende hier erfchloffen wurde. 

Die a l l u v i a l e n A b l a g e r u n g e n in der Gegend von Bielefeld 
find folgende: 
1. G e h ä n g e f c h u t t des M u f c h e l k a l k s , des T e u t o b u r g e r -

waldfandfteins und des Pläners . Die Schuttmaffen erreichen 
fehr bedeutende Mächtigkeit und die Zeit ihrer erften Bildung 

145 



fällt offenbar noch In die Diluvialzeit hinein. Die Plänerfchotter 
find an der glazialen Leefeite des Gebirges, d. h. in der Senne, 
von befonders großer Entwickelung. 

2. G r a u e r fandiger T o n im Hangenden des Gefchiebemergels 
in der Senne (Senkel). 

5. H e i d e f a n d der Senne, wahrfcheinlich die A b l a g e r u n g eines 
Sees oder Fluffes am E n d e der Eiszeit . 

4. F lugfande mit D ü n e n b i l d u n g e n im Gebirge und in der 
Senne. Ihre Entftehung geht gleichfalls wohl noch bis in die 
Endperiode der Eiszeit zurück. In den Tälern, z. B. im Biele
felder Tal, wurde der Sand über trennende Gebirgsrücken (z. B. 
von Pläner beim Güterbahnhof Brackwede, von Gault in der 
Gegend der Eifenbahnüberführung der Straße «Langenhagen») 
hinweggeweht, fo daß die Höhe der Rücken von Sand ziemlich 
frei ift, während die Lee- ( N O . - ) Seite der Rücken von dem-
felben in großer Mächtigkeit (bis zu 10 m) bedeckt wird. 

5. F l u g fand auf Sekundärer L a g e r f t ä t t e , z. B. im Luttertal 
im Stadtgebiet Bielefeld die älteren Formationen bis zu 14 m 
Mächtigkeit und bis zu 1 km Talbreite überdeckend. 

6. Rezente T o r f l a g e r ( M o o s t o r f und H e i d e t o r f ) . 
7. U m g e l a g e r t e d i l u v i a l e S c h i c h t e n . 
8. SüßwaSSerka lk am Nordoftabhang des Hengeberges bei 

Werther (fogenannter Grottenftein). 
9. O r t f t e i n der Senne ( S u m p f e r z oder R a f e n e i f e n f t e i n ) . 
10. Der durch Humusfäure gefärbte B l e i fand der Senne. 
11. H u m u s u n d h u m o f e B i l d u n g e n . 
12. )üngfte A n f c h w e m m u n g e n u n d A b l a g e r u n g e n d e r 

B a c h l ä u f e , S ü m p f e u n d T e i c h e . 
Im Vorstehenden habe ich mich mit einer kurzen Überficht über 
die d i l u v i a l e n und a l l u v i a l e n B i l d u n g e n in d e r G e g e n d 
v o n B i e l e f e l d begnügt, um einen Ü b e r b l i c k über i h r e 
G l i e d e r u n g zu geben. Ich muß es einer fpätern Zeit vor
behalten, über weitere E i n z e l h e i t e n zu berichten. 
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